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Urtttifo- uttir £tcfmmzeiibcvtvng«n{ictu
(©mtltdhe OriginalsSWitteilungen.) «Kacji&tucf »erboten

S)tt tret?öire!tion III ber Sdjtuetjer. ©unbe?babttcn bat bie
Sieferung bon Solomotib=Siebcrbfjreu ber girrna Äägt & Sie., ©er*
treter ber SBütener ©tahlröhrenioerfe, in SBintertbur, nergeben.

Sieferung bon Soljtoaren fiir bie Streiébirettùm III ber ©.©.©.
Sidjene ©rücfenbielen an 6. ©djneebeli in Slffolteru am 3llbi§ ;
Xannenlaben unb tannene ©rüctenbielen an 8. ©teuffi in Unter*
terjen; taniteneS ®infriebignng§materiat an ®ebr. çûni & Sie.
in Qürici) III.

©laferarbeiten ©oftgebimbe Slttborf an fjrieb. SJlüHer's ©öffne,
©laruS.

©ämtlidje Bauarbeiten fiir bie SrfteHung ber eleftr. Straften*
bflbn @d)toanÖeit=(Sngi=(Slttt (©ernftalbaftn) an bie SUiafcIjinenfabrit
Oerlilon.

©erlegmtg be? Steep arl? Bafel in ben Sangen (Seien. 3immer*
arbeiten jum 9Bärterhau§ an 31. ©ogt=9Berbenberg in Söafel ;

®rab=, Sbtaurer* unb ©teinbauerarbeiten an §. 2h°mmen, Bafel.
@iftla(fttftau?bergröfteMng Bafel. ®ie ©penglerarbeiten zum

neuen SßferbeftaH unb 2Bagenfd)opf an ©. @chaub=@ijt, ©pengier*
meifter, Bafel.

2>ie ©laferarbeiten fiir ben Umbau be? ©djloffe? in ^Urbenthal
an fjetnrid) Suftn, med). Olaferei in ïurbentftat. ©auleitung:
©ebr. 9torborf, 3Ircf)iteîten, Qitrtd) I.

©rftellnng eine? generioebr*SReguifiten=3Waga3in? im ©nftgebäube
Jorgen. SUtaurerarbeiten an Siotino Slerici; ©djlofferarbeiten
an äuguft Detter; ©laferarbeiten an ftaïob ©iber, ade in Jorgen.

Sagerfjanëumban ber lanbm. ©enoffenfdjaft Billigen unb Um=
gebung in Billigen. SHaurerarbeiten an 31. ©aumann, ©aumeifter ;

Zimmerarbeiten an ©ftüipp SJtüUer, 3immermeifter ; Spengler*
arbeiten unb SBafferteitung an Otto ©dftöbler, ©pengier ; ©cftloffer*
unb @d)miebearbeiten an fj§. ©chroarz, ©djmieb : ©laferarbeiten
an 9lbolf Seiler, Olafer ; Safnerarbeiten an 3°hanrt ©aumann,
fpafner ; Sapejiererarbeiten an 3). ©aumann, ©attler; ©djreiner*
arbeiten an 3- 3- ©ogt, med). Schreineret, alle in ©iiiigen, ©au*
teitung : ©am. Siffler, ©aumeifter, ©iHigen.

Sieferung bon ©elagboftlen fiir bie Briiden ju ©arberg, 2ßal=
fter?toil, ©t. 3obannfen, ©afneren nnb Biiren pro 1904—1906 an
@b. î)anete, ©äger in Samboing.

SJteubau be? foftftaufc? in fratteln. Oie @rb= unb.Sitatuet?
arbeiten an 3ôiiooan,"97tàurermeifter, Sütuttenj bei ©afel. ©aü*
fütjrer : ffr. Öfd)opp, ©afel.

©an bon 3 Süöofmbäuferu in Sftatn. SUliefd) & So., 3lrd)iteEten.
3immerarbeiten an 8ubroig & 9ütter, Otjalroil; ©laferarbeiten
an ©linb & So., Oberrieben; ©djreinerarbeiten an 3- ©aum-
gartner unb 3- Saufmann, beibe in Sham.

Sieferung bon 20 ©djnlbânfen fiir bie ©emeinbe Sangentbnl
an 3- ©öftger, med). Schreinerei, Sangenthai.

Sieferung bon 20 Scftulbänfen fiir bie ©emeinbe Otoggtbil (Bern)
an 3- Böfiger, nted). ©djreinerei, Sangenthai.

©rftellung einer Oohle in ber ©ahnftofftrafte in Hetlingen an
©. &. 31. ©töettin, ©augefd)äft, Sttingen.

©eeanlage in ber ©ieften Oiagaj. Sämtliche ©rbeiten an ba§
©augefchäft Sürer & Sifenftut, Stagaj.

SBoftnftan? be? 31. Stölbele auf ©rauntnalb bei Sintbal. SJtaler*
arbeiten an ffrifc ©dfinbler, Slialer, IRüti ; 3immerarbeiten an
sRatf). ©treiff, 3immermeifter, ©raunroalb, unb Safp. Sunbert,
3immermeifter, ©üti ; ©chreinerarbeiten an ©ebr. Still. & ©ab.
©djiefter, Sinthal, unb ©ebr. ©eter & 3®<m ©djieher, Sinthal;
©laferarbeiten an ffr. §efti*@larner, Suchfingen ; ©chlofferarbeii
an ©ebr. ©ögeli, Sinthal.

Drainage unb föanalifation im .ööflt=©td)elfee (Oliurg.) ©ämt*
liehe Arbeiten an 31. Silbrecht, Draineur, ©enlen (3<h-) ; 3ement*
röhrenlieferung unb SrfteUen ber ©dfâdfte an Orentini, SUtaurer*

meifter, Sfdjliton. ©auieitung : Seemann, thurg. ÄantonSgeometer
in

Slnltau an ba? ©thulljau? !)fiebt)olj (©nlotburn). ©ämtliche
Utrbeiten an ©tftbeli & ©robft, ©augefdjäft, ©olothurn.

©5affer=SReferboir fiir bie fäfereigefellfcbaft @nge=©ernbarbjell

an Sldermann, ©ertfeh & Sie. in SölelS.

aBafferberforgung?anlage ber ©enteinbe SBinlel bei ©iiladi.
©ämtliche Slrbeiten unb Sieferungen an ©uggenbühl & SölüUer

^©)afferberforgnng?anlage SWemOann (3ünd)). ©au be§ 9tefer=

ooir§ an 3. Sned)t unb ©ebr. ©d)Iumpf in Oann; SluSbau beS

Seitunggneheë an 3ngenieitr ©o^harb in 3üri<h-

SBafferberforgung ©ud) ob. Oorf (Oburgan). ©ämtliche OueU*

faffungëarbeiten an §uggenberger, ©augefchäft, SBtntertgur.

Stettrijitâtêœert Slgg. Srftetlung einer Seitung oon ber ©rüje
bi§ @Igg unb ©erteilung im Oorfe ohne §au§inftaUationen an
bie ffirrna fiümmerli & So. in 2larau.

(Snttnäfferung Ober=©iggentbal. Slnlage eine? ©djlammfange?
unb ber ©enïbrunnen in ber Dberroie? bei Dber*9lu6baumen an
ffrih ffäglifter, Unternehmer, D6er=9tu^baumen.

Sorreltion ber ©rohe in Sltoubon auf eine Sänge non 1500 m
an ba§ ©augefchäft ©Hampfler in ©iel.

(Korr.)

3n letter $eit toirb auch öci un8 in ber ©d^roeig
roieber lebhafte S^fpaganba für bie fogen. fRuberoib*
SDadhpappe gemalt, unb ba mag e§ bie Sefer biefeS
S3(atte§ intereffieren, ba§ in beutfcfieu Zntereffenten*
îreifeu jur ein lebhafter SReinunggauStaufd) über
biefen Slrtifet, laut ber beutfdjen „2lfpl)alt= unb Oeer»

Snbuftric*3eitung", l)errfcl)t. 3^ Orientierung über
bie ^rage, melden SBert Sîuberoib hot, mögen folgenbe
beiben Sluêfchnitte au§ beutft^en Sage?blättern bienen:

Slm 27. ^ebruar a. c. ftfjrieb ba? „Stettiner Sage*
blatt" : „Sluf bem ^ofe ber ^auptfeuerroadhe fanb geftern
3îad)mittag eine 93rennprobe ftatt jur Sfergteidhung bon
®adhpappe unb fRuberoib, einem neu eingeführten S3e=

bedtuug?mittel au? imprägnierter ißoppe, bie feiner
Leerung bebarf, fo bah ouet) fteilere Fächer bamit be*

legt werben fönnen. Sern höhten Slnft|affung?prei?
bc? fRuberoib fotten barnadj geringere Unterhaltung?=
foften gegenüber fiebert ; audh wirb angeblich ba? bei

fßappbädjent oft al? läftig empfunbene 91 btropfeit im
Sommer Oermieten. ®ie 93rennprobe, ber Vertreter
ber Stabt, ber ©ifenbahnbehörbe unb ber @arnifon=
tierioaltung, ferner iöaufadhberftänbige unb 93erfic£)er=

ung?bireftoren beiwohnten, fiel allerbing? eher ju
(Suuften ber ®ai|pappe au?, ba biefe bem hellen $euer
länger Stanb hielt, at? ba? fRuberoib, obwohl gerabe
iip. miiJZgppe gebecEte ïcil be? 5ßerfud)?bache? infolge
ber SBinbridhtung ben flammen am ftärfften au?ge=
fe|t war."

9lm gleidhett ïage teilt bie „fßommerfd)e Steich?poft"
mit: „îiathpappe contra SRuberoib. ©ine fehr
intereffante 93rennprobe fanb geftern Stachmittag in
©legenwart ^tefiger 53auräte ber Stabt, ©ifenbahit,
©larnifonberwaltung, fowie einer 9lngahl Sachberftän*
biger, S8erficf)erung?bireftoren 2c. auf bem |>ofe ber

Feuerwehr in ber SRönchenftrafje ftatt. @? ergab fidh,
bah &a? geflebte fßappbad) infolge ber Sanbftreuung
biet länger bem $euer Stanb hielt, obgleic^ e? burd)
bie SBinbrichtung befonber? ftarf ben Stichflammen
auögefeht war, "at? ba? fRuberoib, wellte? fdhneQer
ffeuer fing unb bei bem bie 3mprägnierung?maffe wie
fiebenbe? "0el bnm ®a<§e lief."

So biet für heute. 3<J) werbe nicht ermangeln,
Shnen fpäter über ben weitern Serlauf biefe? SReinung?«
au?tauf<he? Sericht ju erftatten.

211? ©erüftfontrofleur ber Stabt $ürid) wirb für
ben fReft ber laufenben 9lmt?bauer gewählt 0tto
Ära m er bon 9lef<h (Ät. S3afellanb), Maurerpolier in
ßüridh III.

Sautoefen in Bafel. ®ie bom fÇinangbepartement
borgelegten Berträge mit ber S3a?lei BaugefeUfchaft
über Berfauf be? Sdhifflänbeareal? unb ©rwerbung
eine? Slreal? auf ber Älpbecfiufel für ein SdjulhauS
würben bon bem fRegierung?rat genehmigt. — 3)a?
ißolijeibepartement würbe ermächtigt, bie ïheaterfom»
miffion gur 9lu?führung ber bon ber 2hdoteraufficht§=
fommiffion borgefdhlagenen Schuheinrichtungen gegen
geuer?gefahr (©rfteHung eine? fRegenapparate?,. eine?

SRittelgange? im ißarfett, Verbreiterung ,ber fßarfett=
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Arbeit»- und Aeferungsubertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Die Kreisdirektion III der Schweizer. Bundesbahnen hat die
Lieferung von Lokomotiv-Siederöhren der Firma Kägi âb Cie., Ver-
treter der Wittener Stahlröhrenwerke, in Winterthur, vergeben.

Lieferung von Holzwaren für die Kreisdirektion III der S.B.B.
Eichene Brückendielen an H. Schneebeli in Affoltern am Albis;
Tannenladen und tannene Brückendielen an L. Steussi in Unter-
terzen; tanneries Einfriedigungsmaterial an Gebr. Hüni à Cie.
in Zürich III.

Glaserarbeiten Postgebäude Altdorf an Fried. Müller's Söhne.
Glarus.

Sämtliche Bauarbeiten für die Erstellung der elektr. Straßen-
bah» Schwanden-Engi-Elm (Sernftalbahn) an die Maschinenfabrik
Oerlikon.

Verlegung des Tierparks Basel in den Langen Erlen. Zimmer-
arbeiten zum Wärterhaus an A. Vogt-Werdenberg in Basel;
Grab-, Maurer- und Steinhauerarbeiten an H. Thommen, Basel.

Schlachthausvergrößerung Basel. Die Spenglerarbeiten zum
neuen Pferdestall und Wagenschopf an P. Schaub-Sixt, Spengler-
meister, Basel.

Die Glaserarbeiten für den Umbau des Schlosses in Turbenthal
an Heinrich Kühn, mech. Glaserei in Turbenthal. Bauleitung:
Gebr. Rordorf, Architekten, Zürich I.

Erstellung eines Feuerwehr-Requisiten-Magazins im Sustgebäude
Horgen. Maurerarbeiten an Ciorino Clerici; Schlosserarbeiten
an August Keller; Glaserarbeiten an Jakob Biber, alle in Horgen.

Lagerhausumbau der landw. Genoffenschaft Villigen und Um-
gebung in Villigen. Maurerarbeiten an A. Baumann, Baumeister;
Zimmerarbeiten an Philipp Müller, Zimmermeister; Spengler-
arbeiten und Wasserleitung an Otto Schödler, Spengler; Schlosser-
und Schmiedearbeiten an Hs. Schwarz, Schmied: Glaserarbeiten
an Adolf Keller, Glaser; Hafnerarbeiten an Johann Baumann,
Hafner; Tapeziererarbeiten an D. Baumann, Sattler; Schreiner-
arbeiten an I. I. Vogt, mech. Schreinerei, alle in Villigen. Bau-
teitung: Sam. Kihler, Baumeister, Billigen.

Lieferung von Belagbohlen für die Brücken zu Aarberg, Wal-
perswil, St. Johannsen, Safncren und Büren pro 1904—1006 an
Ed. Danete, Säger in Lamboing.

Neubau des PostHauses in Pratteln. Die Erd- und Maurer-
arbeiten an Jonodan/Maurermeister, Muttenz bei Basel. Bau-
sichrer: Fr. Tschopp, Basel.

Bau von 3 Wohnhäusern in Cham. Miesch à Co., Architekten.
Zimmerarbeiten an Ludwig à Ritter, Thalwil; Glaserarbeiten
an Blind à Co., Oberrieden; Schreinerarbeiten an I. Baum-
gartner und I. Kaufmann, beide in Cham.

Lieferung von 20 Schulbänken für die Gemeinde Langenthal
an I. Böfiger, mech. Schreinerei, Langenthal.

Lieferung von 20 Schulbänken für die Gemeinde Roggwil (Bern)
an I. Bösiger, mech. Schreinerei, Langenthal.

Erstellung einer Dohle in der Bahnhofstraße in Ettingen an
E. à. A. Stöcklin, Baugeschäft, Ettingen.

Seeanlage in der Gießen Ragaz. Sämtliche Arbeiten an das
Baugeschäft Bürer à, Eisenhut, Ragaz.

Wohnhaus des A. Nöldeke auf Braunwald bei Linthal. Maler-
arbeiten an Fritz Schindler, Maler, Rüti; Zimmerarbeiten an

Math. Streifs, Zimmermeister, Braunwach, und Kasp. Kundert,
Zimmermeister, Rüti; Schreinerarbeiten an Gebr. Nikl. à Gab.
Schießer, Linthal, und Gebr. Peter à Jean Schießer, Linthal;
Glaserarbeiten an Fr. Hesti-Glarner, Luchsingen; Schlosserarbeit
an Gebr. Vögeli, Linthal.

Drainage und Kanalisation im Höfli-Bichelsee (Thurg.) Sämt-
liche Arbeiten an A. Albrecht, Draineur, Benken (Zch.) ; Zement-
röhrenlieferung und Erstellen der Schächte an Trentini, Maurer-
meister, Eschlikon. Bauleitung: Leemann, thurg. Kantonsgeometer
in Frauenfeld.

Anbau an das Schulhaus Riedholz (Solothurn). Sämtliche
Arbeiten an Stüdeli à Probst, Baugeschäft, Solothurn.

Wasser-Reservoir für die Käsereigesellschaft Enge-Bernhardzell
an Ackermann, Bertsch à Cie. in Mels.

Wafferversorgungsanlage der Gemeinde Winkel bei Bitlach.

Sämtliche Arbeiten und Lieferungen an Guggenbühl à Müller

Wafferversorgungsanlage Neu-Tann (Zürich). Bau des Refer-
voirs an I. Knecht und Gebr. Schlumps in Tann; Ausbau des

Leitungsnetzes an Ingenieur Boßhard in Zürich.
Wasserversorgung Buch ob. Dorf (Thurgau). Sämtliche Quell-

fassungsarbeiten an Huggenberger, Baugeschäft, Wmterthur.
Elektrizitätswerk Elgg. Erstellung einer Leitung von der Grüze

bis Elgg und Verteilung im Dorfe ohne Hausinstallationen an
die Firma Kümmerli à Co. in Aarau.

Entwässerung Ober-Siggenthal. Anlage eines Schlammfanges
und der Senkbrunnen in der Oberwies bei Ober-Nußbaumen an
Fritz Füglister, Unternehmer, Ober-Nußbaumen.

Korrektion der Broye in Moudo» auf eine Länge von 1500 m
an das Baugeschäft Wampfler in Viel.

R«beroid-Dachpappe.
(Korr.)

In letzter Zeit wird auch bei uns in der Schweiz
wieder lebhafte Propaganda für die sogen. Ruberoid-
Dachpappe gemacht, und da mag es die Leser dieses
Blattes interessieren, daß in deutschen Interessenten-
kreisen zur Zeit ein lebhafter Meinungsaustausch über
diesen Artikel, laut der deutschen „Asphalt- und Teer-
Industrie-Zeitung", herrscht. Zur Orientierung über
die Frage, welchen Wert Ruberoid hat, mögen folgende
beiden Ausschnitte aus deutschen Tagesblättern dienen:

Am 27. Februar a. c. schrieb das „Stettiner Tage-
blatt" : „Ans dem Hofe der Hauptfeuerwache fand gestern
Nachmittag eine Brennprobe statt zur Vergleichung von
Dachpappe und Ruberoid, einem neu eingeführten Be-
deckuugsmittel aus imprägnierter Pappe, die keiner
Teerung bedarf, so daß auch steilere Dächer damit be-

legt werden können. Dem höheren Anschaffungspreis
des Ruberoid sollen darnach geringere Unterhaltungs-
kosten gegenüber stehen; auch wird angeblich das bei

Pappdächern oft als lästig empfundene Abtropfen im
Sommer vermieden. Die Brennprobe, der Vertreter
der Stadt, der Eisenbahnbehörde und der Garnison-
Verwaltung, ferner Bausachverständige und Versicher-
ungsdirektoren beiwohnten, fiel allerdings eher zu
Gunsten der Dachpappe aus, da diese dem hellen Feuer
länger Stand hielt, als das Ruberoid, obwohl gerade
àex» à PgPpe. gedeckte Teil des Versuchsdaches infolge
der Windrichtung den Flammen am stärksten ausge-
setzt war."

Am gleichen Tage teilt die „Pommersche Reichspost"
mit: „Dachpappe contra Ruberoid. Eine sehr

interessante Brennprobe fand gestern Nachmittag in
Gegenwart hiesiger Bauräte der Stadt, Eisenbahn,
Garnisonverwaltung, sowie einer Anzahl Sachverstän-
diger, Versicherungsdirektoren zc. auf dem Hofe der

Feuerwehr in der Mönchenstraße statt. Es ergab sich,

daß das geklebte Pappdach infolge der Sandstreuung
viel länger dem Feuer Stand hielt, obgleich es durch
die Windrichtung besonders stark den Stichflammen
ausgesetzt war, als das Ruberoid, welches schneller
Feuer fing und bei dem die Jmprägnierungsmasse wie
siedendes Oel vom Dache lief."

So viel für heute. Ich werde nicht ermangeln,
Ihnen später über den weitern Verlauf dieses Meinungs-
austausches Bericht zu erstatten.

Verschiedenes.
Als Gerüstkontrolleur der Stadt Zürich wird für

den Rest der laufenden Amtsdauer gewählt Otto
Kramer von Aesch (Kt. Baselland), Maurerpolier in
Zürich III.

Bauwesen in Basel. Die vom Finanzdepartement
vorgelegten Verträge mit der Basler Baugesellschaft
über Verkauf des Schiffländeareals und Erwerbung
eines Areals auf der Klybeckinsel für ein Schulhaus
wurden von dem Regierungsrat genehmigt. — Das
Polizeidepartement wurde ermächtigt, die Theaterkom-
mission zur Ausführung der von der Theateraüfsichts-
kommission vorgeschlagenen Schutzeinrichtungen gegen
Feuersgefahr (Erstellung eines Regenapparates, eines

Mittelganges im Parkett, Verbreiterung Per Parkett-
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etngänge, ©rfteïïmtg eines neuen SingangS an bet
Sîûdfmanb beS parterres, bireEter SluSgänge bon ben

ißarEettgarberubeu inS greie 2c.) anguhalten.
©chulhauSlmu > Sîonïurrenj in ©t. ©alien. Sim 29.

gebruar ift beEanntlid) bec Dermin gut SIblieferung bec
ÜlonEutrengpläne füc baS neue SRäbchenprimarfchulgebäube
abgelaufen.

®aS Preisgericht, beftebenb aus ben §§. profeffor
©uftab @uß, Strd^iteft in ßücid^, @. Sung, SlrchiteEt in
SBintertljuc, SUbert Pfeiffer, ©iabtbaumeifter in @t.
©aßen unb ®b. Bifdjer, Slrdjiteft in Bafel, hat unter
bem Bbrfi|e beS ißräfibenten bec fdjulrätlichea 9Ser=

waltunggEommiffion feine Sirbeit abgefdjloffen unb nach
aflfeitiger Prüfung bec eingegangenen 149 Pläne bem

©djulrat einftimmig folgenbe Slnträge unterbreitet:
@3 fei bon Srteilung eines erften PreifeS Umgang

gu nehmen, ba fein pian ben gefteßten Slnforberungen
boflftänbig entfpre^e.

®ie im Programm bem Preisgericht gur Verfügung
gefteflte Summe bon gr. 5000 wirb in bier greife
berteilt, unb eg erlfalten:
gwei gweite gleichwertige fßreife bon je gr. 1500 bte

Berfaffer ber Projette SRr. 10, SRotto: Siur eine
Sbee, unb «Rr. 42, SRotto: 29. II. 1904,

einen britten preis bon gr. 1200 ber Berfaffer beg

Projettes Sîc. 95, SDÎotto: ®pheu, gegeichnet,
einen bierten Preis bon gr. 800 ber SSerfaffer beg Pro»

jettes Sic. 105, SRotto: SBinEel, ßirEel unb ©tern,
gegeichnet.

SUS Berfaffer fießten fid) nad) Oeffnung ber ber»
fchloffenen Huberts betaug:
für ißrojeft 10 $r. b01f ©aubp, SlrdjiteEt in Bor»

fdbacb, gur Seit BapperSwil,
„ „ 42 £>r. ®arl SR of er, SlrchiteEt aug Baben

(Schweig), in girma ©urjel & SRofer in
tarlgrube,

„ „ 95 §r. Ubaibo ©raffi, Slrd)itett in
Neuenbürg,

„ „ 105 §r. £ er mann SBeibeli, SlrchiteEt
aug Oberhofen (®h"*9au), gur ßeit in
SRannheim.

©ämtliche eingegangenen piäne fönnen bon greitag
ben 18. SRärg big unb mit SRonlag ben 28. SRärg
täglich bon bormittagg 10 Ul)r an im Bibliothetfaal
am obern Brühl Beftd^trgt merben.

Bauwefen in fftorfdjad). SDÎit bem Slbbrud) beg ehe»

maligen ®r. Paulp'fchen £>aufeS ift bereits begonnen
toorben. Sin beffen ©teße foß bag neue BanEgebäube
ber ®oggenburgerbanl gu fteljen Eommen unb
gwar ein ftattlidfer, nach ben Plänen bon SlrchiteEt
51 b 0 If ©au bp in fRorfd^ad^ auszuführen ber Bau, ber
ber Ipafenftabt zweifelsohne gut ßierbe gereichen wirb.
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3n ©adjett ber drridjtung etneS Sranïenhaufeë in
©ofjau (©t. ©aßen) hat letter Sage eine zahlreiche
Berfamrolung folgenbe Bejolution angenommen: „®ie
Äommiffion beS Sranïenpfïegebeteing fei beauftragt, für
bte nädhfte ocbentlidhe ober aufjerorbentlicije $auptber<
fatnmlung pian unb ^oftenberechnung über ©rfteßung,
innere SluSftattnng unb Betrieb eines Heineren brauten»
hanfeS, beftehenb in ©chwefterwohnung, Uranfenmobi»
lienmagagin unb einer befdjeibenen ßal)l bon brauten»
gimmern einzubringen unb fei ihr hiefür ber nötige
Srebit erteilt.

2>er Ätrchturm bon Xftaï mufe wegen 33aufäßtg!eit
niebergeriffen werben. 3Jlan h^t bejchloffen, in bem
neu gu ecbauenben ®urm audh ein neues ©eläute an=
Zubringen. Slm SDiorgen beS 29. gebruar würbe bie
bisherige fogenannte grofee ©locfe — ihre Sluffchrift
lautete: „ißeter ®rnft in Sinbau goh mich 1687" —
gum letztenmal geläutet. 3h^ ©terbelieb begann fie
nodh mit runbem üoßem ®on; ba plögiiih würbe ihre
©timme matt unb fdhmad), bie ©lode war gerfprungen ;
ber le^te ©ang hatte fie gebrochen.

©djweiierifdje Äonfuutgefcfif^aft für Baumaterialien,
Rurich. 3m Oft ober 1902 hat fid) unter obiger girma
eine ©enoffenfehaft gebilbet, beftehenb aus Bauunfec»
nehmern, ß^atentwarenfabrifanten, Baumaterialien»
hänblern 2c., mit bem ßwede, ihre BebarfSartifel bei
©roffprobugenten burd) Bîaffenanïauf gegen bar gu be=

giehen. ®ie ©enoffenfehaft befieljt bermalen aug 85
äJtitgliebern, bon benen jebeS eine @inlage bon 300 gr.
(Slnteilfçhein) gu erlegen hat. Sie hat ©ifz unb Bureau
in ßmud)- Bröftöent jj-j ^onftantin bon Sltf in Ölten,
©efchäftsfühter SR. ©täger in ßücidj, weitere SWitgliebec
beS gefchäftsteitenben SluêfchuffeS: 2Ba<hter»©ermann in
SBinterthur unb Sluguft gerrari in ^ochborf. — Bor
furgem hat bie ©enoffenfehaft ihre erfte ®eneraloer»=
jammlung in ßüridt) abgehalten, hauptfächlich Z"ï
nehmigung beS erften SahreSberichteS unb ber erften
SahteSredjnung. ®ec Bericht umfajjt ben ßeitraum
bon @nbe OEtobec 1902 bis 31. ®egember 1903. ®er
BerEehr mit ben SRitgliebern unb mit ben Sieferanten
wirb als ein angenehmer bezeichnet. ®ie ©enoffenfehaft
hat 1708,38 SSaggonS gu je 10,000 Äilo einfdhlägige
ÜRaterialien, nämlich ^alE, ßement, ©ipS, ®onwaren,
©ipgprobuEte, ßetnen; waten, SattenwerE, gufammen für
577,299 gr. berEauft, wobon an SRitglieber 566,209 gr.
unb an Siichtmiigliebec 11,090 gr. (etwa ein günftel
beg ©efamtberEehrS). Berlufte waren Eeine gu ber»
Zeichnen. ®ie Siechnung fchlie^t nach fämtlicher
UnEoften, Slbfchreibungen, Beiginfnng ber Slnteilfd)eine
(gu 5 7o) unb Dotierung beS B ferbefonbS (2000 gr.)
mit einem SJettogewinne bon 32,605 gr., auS bem gu»
nächft ben SRitgtiebern für ihre Söutenbegüge eine ®ibi=
benbe bon 5,5 7«, gufammen 31,141 gr. auggerichtet
wurte. („§R. ß. ß.")

gür ben Bau eineë SchrgebaubeS für bte ©rgtehungg-
ouftalt Slarwaiigen bewißigte ber ©rofee Stät be§ Äan»
tons Bent einen Ärebit bon 100,000 gr.; für bie
®rfteßung eineS SehrgebäubeS in ber ®rgieh=
uugSauftalt Sanborf einen folchett bon 103,300 gr.
aus bem UnterftühungSfonbS für Äranfdn» unb Siemen»

anftalteu.
SIcue SteuPtücEen. ®ine Berfammlung gwifdjen Ber»

tretern ber intereffierten ©emeinber unb ber aargauifchen
BaubireEtion betr. bie Brüdenbaufüage in fRottenfdhwil
Earn gu bem ©chluffe, in Stottenfchwil eine gahebrüde
unb in Söecb einen ©teg bon 2,5 m Breite gu erfteßen.
®er Softenboranfchlag für beibe Bauten beträgt gr.
105,000, an biefe gahlt ber Staat 45 7«, ber Sîeft bie
©emeinben. ®aS erfte ißrojeEt foß nädhfieg Saht, ber
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eingangs, Erstellung eines neuen Eingangs an der
Rückwand des Parterres, direkter Ausgänge von den

Parkettgardervben ins Freie zc.) anzuhalten.
Schulhausbau-Konkurrenz in St. Gallen. Am 29.

Februar ist bekanntlich der Termin zur Ablieferung der
Konkurrenzpläne für das neue Mädchenprimarschulgebäude
abgelaufen.

Das Preisgericht, bestehend aus den HH. Professor
Gustav Gull, Architekt in Zürich, E. Jung, Architekt in
Winterthur, Albert Pfeiffer, Stadtbaumeister in St.
Gallen und Ed. Bischer, Architekt in Bafel, hat unter
dem Vorsitze des Präsidenten der schulrätlichea Ver-
waltungskommission feine Arbeit abgeschlossen und nach
allseitiger Prüfung der eingegangenen 149 Pläne dem

Schulrat einstimmig folgende Anträge unterbreitet:
Es sei von Erteilung eines ersten Preises Umgang

zu nehmen, da kein Plan den gestellten Anforderungen
vollständig entspreche.

Die im Programm dem Preisgericht zur Verfügung
gestellte Summe von Fr. 5000 wird in vier Preise
verteilt, und es erhalten:
zwei zweite gleichwertige Preise von je Fr. 1500 die

Versasser der Projekte Nr. 10, Motto: Nur eine
Idee, und Nr. 42, Motto: 29. II. 1904,

einen dritten Preis von Fr. 1200 der Verfasser des

Projektes Nr. 95, Motto: Epheu, gezeichnet,
einen vierten Preis von Fr. 800 der Verfasser des Pro-

jektes Nr. 105, Motto : Winkel, Zirkel und Stern,
gezeichnet.

Als Verfasser stellten sich nach Oeffnung der ver-
schloffenen Kuverts heraus:
für Projekt 10 Hr. Adolf Gaudy, Architekt in Ror-

schach, zur Zeit in Rapperswil,
„ „ 42 Hr Karl M oser, Architekt aus Baden

(Schweiz), in Firma Curjel ck Moser in
Karlsruhe,

„ „ 95 Hr. Ubaldo Grassi, Architekt in
Neuenburg,

„ „ 105 Hr. Hermann Weideli, Architekt
aus Oberhofen (Thurgau), zur Zeit in
Mannheim.

Sämtliche eingegangenen Pläne können von Freitag
den 18. März bis und mit Montag den 28. März
täglich von vormittags 10 Uhr an im Bibliotheksaal
am obern Brühl besichtigt werden.

Bauwesen in Rorschach. Mit dem Abbruch des ehe-

maligen Dr. Pauly'schen Hauses ist bereits begonnen
worden. An dessen Stelle soll das neue Bankgebäude
der Toggenburgerbank zu stehen kommen und
zwar ein stattlicher, nach den Plänen von Architekt
Adolf Gaudy in Rorschach auszuführender Bau, der
der Hafenstadt zweifelsohne zur Zierde gereichen wird.
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In Sachen der Errichtung eines Krankenhauses in
Gohau (St. Gallen) hat letzter Tage eine zahlreiche
Versammlung folgende Resolution angenommen: „Die
Kommission des Krankenpflegevereins sei beauftragt, für
die nächste ordentliche oder außerordentliche Hauptver-
sammlung Plan und Kostenberechnung über Erstellung,
innere Ausstattung und Betrieb eines kleineren Kranken-
Hauses, bestehend in Schwesterwohnung, Krankenmobi-
lienmagazin und einer bescheidenen Zahl von Kranken-
zimmern einzubringen und sei ihr hiefür der nötige
Kredit erteilt.

Der Kirchturm von Thal muß wegen Baufälllgkeit
niedergerissen werden. Man hat beschlossen, in dem
neu zu erbauenden Turm auch ein neues Geläute an-
zubringen. Am Morgen des 29. Februar wurde die
bisherige sogenannte große Glocke — ihre Aufschrist
lautete: „Peter Ernst in Lindau goß mich 1687" —
zum letztenmal geläutet. Ihr Sterbelied begann sie
noch mit rundem vollem Ton; da plötzlich wurde ihre
Stimme matt und schwach, die Glocke war zersprungen;
der letzte Sang hatte sie gebrochen.

Schweizerische Konsumgesellschaft für Baumaterialien,
Zürich. Im Oktober 1902 hat sich unter obiger Firma
eine Genossenschaft gebildet, bestehend aus Bauunter-
nehmern, Zementwarensabrikanten, Baumaterialien-
Händlern zc., mit dem Zwecks, ihre Bedarfsartikel bei
Großproduzenten durch Maffenankauf gegen bar zu be-
ziehen. Die Genossenschaft besteht dermalen aus 85
Mitgliedern, von denen jedes eine Einlage von 300 Fr.
(Anteilschein) zu erlegen hat. Sie hat Sitz und Bureau
in Zürich. Präsident ist Konstantin von Arx in Ölten,
Geschäftsführer M. Stäger in Zürich, weitere Mitglieder
des geschästsleitenden Ausschusses: Wachter-Germann in
Winterthur und August Ferrari in Hochdorf. — Vor
kurzem hat die Genoffenschaft ihre erste Generalver-
sammlung in Zürich abgehalten, hauptsächlich zur Ge-
nehmigung des ersten Jahresberichtes und der ersten
Jahresrechnung. Der Bericht umfaßt den Zeitraum
von Ende Oktober 1902 bis 31. Dezember 1903. Der
Verkehr mit den Mitgliedern und mit den Lieferanten
wird als ein angenehmer bezeichnet. Die Genossenschaft
hat 1708,38 Waggons zu je 10,000 Kilo einschlägige
Materialien, nämlich Kalk, Zement, Gips, Tonwaren,
Gipsprodukte, Zemen: waren, Lattenwerk, zusammen für
577,299 Fr. verkauft, wovon an Mitglieder 566,209 Fr.
und an NichtMitglieder 11.090 Fr. (etwa ein Fünftel
des Gesamtverkehrs). Verluste waren keine zu ver-
zeichnen. Die Rechnung schließt nach Abzug sämtlicher
Unkosten, Abschreibungen, Verzinsung der Anteilscheine
(zu 5 °/o) und Dotierung des R servefonds (2000 Fr.)
mir einem Nettogewinne von 32,605 Fr., aus dem zu-
nächst den Mitgliedern für ihre Warenbezüge eine Divi-
dende von 5,5°/«, zusammen 31,141 Fr. ausgerichtet
wurde. („N. Z. Z")

Für den Bau eines Lehrgebäudes für die Erziehungs-
anstatt Aarwangen bewilligte der Große Rät des Kan-
tons Bern einen Kredit von 100,000 Fr.; für die
Erstellung eines Lehrgebäudes in der Erzieh-
nngsanstalt Landorf einen solchen von 103,300 Fr.
a:is dem Unterstützungsfonds für Kranken- und Armen-
anstalten.

Neue Reußbrücken. Eine Versammlung zwischen Ver-
tretern der interessierten Gemeinden und der aargauischen
Baudirektion betr. die Brückenbaustage in Rottenschwil
kam zu dem Schlüsse, in Rottenschwil eine Fahrbrücke
und in Werd einen Steg von 2,5 w Breite zu erstellen.
Der Kostenvoranschlag für beide Bauten beträgt Fr.
105,000, an diese zahlt der Staat 45 °/o, der Rest die
Gemeinden. Das erste Projekt soll nächstes Jahr, der
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©teg brei Saljre nach SoUenbung ber Stüde erfteUt
werben. ©ie beiben projette foOen in ber 9J?aifi|ung
beg ©roffen States botgelegt werben.

fölit bem Sau ber Sernftalbalm geht eS nun crnft»
ltd) PorwärtS. SEBie biefcr ©age bereits gemelbet voerbett

tonnte, £jat ber SerwaltungSrat ber 9lftiengefetlf<haft
@ernftalbal)n fämtliche baulichen Slrbeiten ber SÔÎafc^inen^

fabrif Derlifon übertragen. ©ie à forfait ©umnte, für
bie bie SDÎafchinenfnbrif Derlifon ben San ber Salgt
übernommen hat, betragt, 1,320,000 gr. 3n biefer
©ltrnrne finb nicht eingefchloffcn bie Soften für bie ®r=
toerbnng ber SEBafferfraft nub bicjcnigen für bie ®r=
ftellung ber eleftrijdjen Sraftgcntratc in ©ngi, ebcnfo
fallen noch git Saften ber ©efeHfdjaft ade ©rünbungS»
unb SerwaltungSfpefen ttttb bie Sauginfe. ®aS ber
©efcllfdjaft gur Scvfi'igung fteljenbc Sapital beläuft fid)
auf 1,600,000 p-r., bürfte alfo für ben Sau ber Sa()it
genügen, ba bie Soften für bie SEBafferfraft unb bie

Sraftgentrale auf nur 100,000 gr. bubgetiert finb.
©ie Saufrift ift mit girfa 15 Sltonaten fo Eurg be»

meffen, bafj jebcnfaltS alle Saulofe mit einaitber in
Singriff genommen roerbeu mitffen. SereitS im Sunt
1905 £)offt man bie Salfit bem Setriebe übergeben gu
föimen.

Dïjne align groffe @d)Wierigfeiten Perlaufen aud)
bie Sanbermerbungen. Singig mit ber ©emeinbe Seaman»
ben ergibt fidt) eine ©iffereng, bie bie eibg. ©dfahungS»
tommiffton gu regeln haben roirb. ©ie ©emeinbe
©djmanbeti glaubt nämlich 4 gr. für ben SOîeter Soben
perlangen gu müffen, tuälfrenb bie Salfngefetïfc^aft nur
3 gr. für ben fflîeter offeriert.

Slit ber Sauleitung ber cleftrifdjen ©trafjenbajjn
Sdjaffljaufen • ©d)lettl)ctnt rourbe Pom SegierungSrate
Sugenicur Surft et iter itt ©t. ©allen betraut.

din tteueê Sctjulbauè in Slarau. ©er ©emetnberat
bon Slarau hat befchloffen, fût bie ®rfieUung eines
neuen SegirESfçhulgebâubeS unb einer ©urntjalle, nebft
©urn» unb Spielplan, unter ben in Sarau eingebürgerten
2lrd)iteften eine Sbeenfonfutteng gu eröffnen. ©abei
fallen nur bie brei bereits in SuSfi^t genommenen
Slä|e oberhalb beS Schangmätteli, im Saumannfdfjen
©ut unb im fRöfeltgut in Setracht.

Schulljauëbau 9lapperswil. ©ie fatl). ^Srimarfd^ul»
gemetnbe SapperSwil will an ©teile beS alten, baitlid^
fef)r mangelhaften unb ben mobernen Stiforberungen
nicht mehr genügertbeit Sd)uIl)aujeS ein neues erfteileu
laffen. ®S liegen bereits ^3Iäne unb Softenberedhnungeu
für ein folcheS bor; als Sauftetle ift berißla| beS alten
©dpdhaufeS angenommen. ©ie Saufoften finb auf ca.

170,000 gr. beranfdjlagt, toogu bann nod) ettua ffr.
7000 für bie Sauleitung tommen werben. ffur Ser»
fügung fteht ber ©djulgemeinbe ein ©cE)ulhauSbaufonbS
pon 30,000 ffr. ; ein freiwilliger Seitrag eines ißribaten
Pon 10,000 ffr.; in 2tuSfid)t fteljen ber ©taatsbeitrag
unb ber Seitrag aus ber SunbeSfd)ulfubPention an
baS Solfsfdiulwefen. ©S wirb mit einer Otettofd)ulb
Pon etroa 120,000 ffr. gu rechnen fein.

ÜWieberglatt befctjlofi Umbau be§ ©d)itlhaufe§. Soften
8000 ffr.

Die Leimgrosskandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke
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Snuütefcu am 2E^mxerfee. ©ie Porteilhaft befaunte
SBirtfiijaft Saur in ^ilterfingen ift mit bem bagu ge=
hörigen großen, prachtPoll birett am See gelegenen
Sauplafje Pon £>errn SBerncr Pon ©onten in Sern
fäuflid) erworben worben. ®em Sernehmen nadj foil
bafclbft ein ^3ettfi onSgebäube erfteüt werben. ©ie
wunberbolle Sage ber Sefi|ung eignet ftd) Ipeju Por»
güglid).

Saumefen im Scnier Dberlanb. (rd.=Sorr.) ®aS burd)
feinen Staubbach» unb ©rümmelbachfall weltberühmt
geworbene Sauterbrunnen, baS fid) bisher mit
bemunberungswürbiger 3^hiö^'l 9^9^" bie baulidhe
SJtoberuifierung gewehrt f)ut, muh uun bodh bem

©rängen ber 3^ nachgeben unb beginnt nun all»
mäl)lig ein ftäbtifdjeS ©ewanb angugietjen. ©thon im
testen Qahre finb eine 3lngahl neuer S^'üathäufer ent»

ftanben, unb biefcS ffrühjahr nun wirb an allen ©den
unb ©üben gebaut. Sriüat-- unb ©efthaftShäufer finb
in ftattlidhcr 3«hl profitiert unb mehrere Rotels werben
umgebaut unb anfehnlidh bergröffert. ©ie §auptftraffe
hat bereits ©rottoirS erhalten unb bie eleltrifd)e Se»

!cud)tuug wirb bebeutenb erweitert. ©ieS alles fd^on
eingig für bie ©ommerfaifon, währenb für bie SBinter»

faifon eine noch beträchtlichere bauliche ©ntwidlung mit
Sicherheit gu erwarten ift.

©ie Sivchgetneinbe dünnen befchloh ben Sau einer
Sa pel le in ©erliSwil.

Ivbeiternjohnnngen. ffur SrfteHung gefunber, billiger
SBohnungen hut eine Serfammlung in äRengilen bie

©rünbung einer ©enoffenfehaft befdhloffcn. @tne aus
allen Steifen gufammengefe|te Sommiffion hut fidf mit
ber Drganifatiort ber ©enoffenfehaft gu befaffen.

©tvafjenlmu Söjingen. ©ie Surgergemeinbe hat bem

Snrgerrat Stuftrag gegeben, bie hcfinitiPcn ißlänc für
eine brei SJieter breite ffahrftraffe auf ben Sögingen»
berg anfertigen gu laffen. ©er für bie Straffe auSge»
fefjte Srebit beträgt 15,000 gx. Sinwohnergemeinbe
würbe ein Seitrag bon 20,000 $r. an baS neue ©chul»
hauS gefpenbet.

^eifereihau ©djuierifoii. Unter ber gürma „©ennerei»
gefeüfchaft ©chmerifou" hat fid) eine neue ©enoffenfehaft
gebilbet, bie SIEtiben unb Safftben ber aufgelöftett alten
©ennereigefetlfchaft übernimmt unb ben SBieberaufbau
ber alten, abgebrannten Sennhütte mit SBohnung unb
Säfefpeicher befchloffen hat.

©anatorimnébau ©ûPo§«§rauenfirth. Següglict) beS

neuen Sanatoriums, baS auf bem „SBilben Sobeu"
bei grauenEirch gebaut wirb, wirb berichtet: £>r. 9îiggi
hat bie Pon ihm gufammen getauften ©üter auf bem

SBilbboben an bie Slftiengefeilfchaft Seau=2ieu um bie

Summe Pon 280,000 fÇr. PerEaitft. ©aS neu gu er»

ftellenbe Sanatorium „Seau»Sieu" ift auf brei Seiten
burch Särch» unb ©annenwalbungeu gefchü|t; als ®h^'
argt für baSfelbe ift S^of. ©r. ßangger in ßärich 9e»

Wonnen worben. Sluf ber ebenen großen gläche tonnen
pradjtbolle unb auSgebehnte ©pagièrwege, Pielfach burch
SBalb führenb, angelegt werben.

©er ©eiteralrat tum 8a dljauj>l>e»§4mbö nahm eine

SWotion an, nach ber bie ©emeinbe bei ©rfteHung billiger
Slrbeiterwohttungenftch ftnangieü gu beteiligen hat.
immerhin barf biefe Seteiiigung bie Summe Pon 50,000
granten für eine SaugefeUfchaft unb im gangen nicht
150,000 gr. überfteigen. ©iefer Sefchlufe ift nach turger
©isfuffion einftimmig gefaxt worben.

gabriïbautett im Sura. Son 70 ©emeinbebürgern
bon ©erneuf»©obat ift befchloffen worben, 20,000
grauten, fowie Sauplat), §olg unb Steine bemjenigen
3nbuftriellen gratis abgutreten, ber fich Perpflidjtc, in
ihrem ©emeittbebann, in Soëchet, eine Uhrenfabrif gu
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Steg drei Jahre nach Vollendung der Brücke erstellt
werden. Die beiden Projekte sollen in der Maisitzung
des Großen Rates vorgelegt werden.

Mit dem Bau der Sernftalbahn geht es nun ernst-
lich vorwärts. Wie dieser Tage bereits gemeldet werden
konnte, hat der Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft
Sernftalbahn sämtliche baulichen Arbeiten der Maschinen-
fabrik Oerlikon übertragen. Die à kcwkuit Summe, für
die die Maschinenfabrik Oerlikon den Ban der Bahn
übernommen hat, beträgt, 1,320,000 Fr. In dieser
Summe sind nicht eingeschlossen die Koste» für die Er-
Werbung der Wasserkraft und diejenigen für die Er-
stellung der elektrischen Kraftzentrale in Engi, ebenso
fallen noch zu Lasten der Gesellschaft alle Gründnngs-
und Verwaltungsfpesen und die Banzinse. Das der
Gesellschaft zur Verfügung stehende Kapital beläuft sich

auf 1,600,000 Fr., dürfte also für den Ban der Bahn
genügen, da die Kosten für die Wasserkraft und die

Kraftzentrale auf nur 100,000 Fr. bndgetiert sind.
Die Baufrist ist mit zirka 15 Monaten so kurz be-

messen, daß jedenfalls alle Baulose mit einander in
Angriff genommen werden müssen. Bereits im Juni
1905 hofft man die Bahn dem Betriebe übergeben zu
können.

Ohne allzu große Schwierigkeiten verlaufen auch
die Landerwerbungen. Einzig mit der Gemeinde Schwan-
den ergibt sich eine Differenz, die die eidg. Schatzungs-
kommifsion zu regeln haben wird. Die Gemeinde
Schwanden glaubt nämlich 4 Fr. für den Meter Boden
verlangen zu müssen, während die Bahngesellschaft nur
3 Fr. für den Meter offeriert.

Mit der Bauleitung der elektrischen Straßenbahn
Schaffhausen < Schieitheim wurde vom Regierungsrate
Ingenieur Kürsteiner in St. Gallen betraut.

Ein neues Schulhaus in Aarau. Der Gemeinderat
von Aarau hat beschlossen, für die Erstellung eines
neuen Bezirksschulgebäudes und einer Turnhalle, nebst
Turn- und Spielplatz, unter den in Aarau eingebürgerten
Architekten eine Jdeenkonkurrenz zu eröffnen. Dabei
fallen nur die drei bereits in Aussicht genommenen
Plätze oberhalb des Schanzmätteli, im Baumannschen
Gut und im Rößligut in Betracht.

Schulhausbau Rapperswil. Die kath. Primarschul-
gemeinde Rapperswil will an Stelle des alten, baulich
sehr mangelhaften und den modernen Anforderungen
nicht mehr genügenden Schulhauses ein neues erstellen
lassen. Es liegen bereits Pläne und Kostenberechnungen
für ein solches vor; als Baustelle ist der Platz des alten
Schulhauses angenommen. Die Baukosten sind auf ca.

170,000 Fr. veranschlagt, wozu dann noch etwa Fr.
7000 für die Bauleitung kommen werden. Zur Ver-
fügung steht der Schulgemeinde ein Schulhausbaufonds
von 30,000 Fr. ; ein freiwilliger Beitrag eines Privaten
von 10,000 Fr.; in Aussicht stehen der Staatsbeitrag
und der Beitrag aus der Bundesschulsubvention an
das Volksfchulwesen. Es wird mit einer Nettoschuld
von etwa 120,000 Fr. zu rechnen sein.

Niederglatt beschloß Umbau des Schulhauses. Kosten
8000 Fr.
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Bauwesen am Thunersce. Die vorteilhaft bekannte
Wirtschaft Baur in Hilterftngen ist mit dem dazu ge-
hörigen großen, prachtvoll direkt am See gelegenen
Bauplatze von Herrn Werner von Gonten in Bern
käuflich erworben worden. Dem Vernehmen nach soll
daselbst ein Pensi vnsgebäude erstellt werden. Die
wundervolle Lage der Besitzung eignet sich hiezu vor-
züglich.

Bauwesen im Berner Oberland. (iR.-Korr.) Das durch
seinen Staubbach- und Trümmelbachfall weltberühmt
gewordene Lauterbrunnen, das sich bisher mit
bewunderungswürdiger Zähigkeit gegen die bauliche
Modernisierung gewehrt hat, muß uun doch dem

Drängen der Zeit nachgeben und beginnt nun all-
mählig ein städtisches Gewand anzuziehen. Schon im
letzten Jahre sind eine Anzahl neuer Privathäuser ent-
standen, und dieses Frühjahr nun wird an allen Ecken
und Enden gebaut. Privat- und Geschäftshäuser sind
in stattlicher Zahl prosiliert und mehrere Hotels werden
umgebaut und ansehnlich vergrößert. Die Hauptstraße
hat bereits Trottoirs erhalten und die elektrische Be-
leuchtung wird bedeutend erweitert. Dies alles schon

einzig für die Sommersaison, während für die Winter-
saison eine noch beträchtlichere bauliche Entwicklung mit
Sicherheit zu erwarten ist.

Die Kirchgemeinde Emmen beschloß den Bau einer

Kapelle in Gerliswil.
Arbeiterwohnungen. Zur Erstellung gefunder, billiger

Wohnungen hat eine Versammlung in Menziken die

Gründung einer Genossenschaft beschlossen. Eine aus
allen Kreisen zusammengesetzte Kommission hat sich mit
der Organisation der Genossenschaft zu befassen.

Straßenbau Bözingen. Die Burgergemeinde hat dem

Burgerrat Auftrag gegeben, die definitiven Pläne für
eine drei Meter breite Fahrstraße auf den Bözingen-
berg anfertigen zu lassen. Der für die Straße ausge-
setzte Kredit beträgt 15,000 Fr. Der Einwohnergemeinde
wurde ein Beitrag von 20,000 Fr. an das neue Schul-
Haus gespendet.

Käsereibau Schmerikon. Unter der Firma „Sennerei-
gesellschaft Schmerikon" hat sich eine neue Genoffenschaft
gebildet, die Aktiven und Passiven der aufgelösten alten
Sennereigesellschaft übernimmt und den Wiederaufbau
der alten, abgebrannten Sennhütte mit Wohnung und
Käsespeicher beschlossen hat.

Sanatorinmsbau Davos-Fraucnkirch. Bezüglich des

neuen Sanatoriums, das auf dem „Wilden Boden"
bei Frauenkirch gebaut wird, wird berichtet: Hr. Rizzi
hat die von ihm zusammengekauften Güter auf dem

Wildboden an die Aktiengesellschaft Beau-Lieu um die

Summe von 280,000 Fr. verkauft. Das neu zu er-
stellende Sanatorium „Beau-Lieu" ist auf drei Seiten
durch Lärch-und Tannen Waldungen geschützt; als Chef-

arzt für dasselbe ist Prof. Dr. Zangger in Zürich ge-
Wonnen worden. Ans der ebenen großen Fläche können
prachtvolle und ausgedehnte Spazierwege, vielfach durch
Wald führend, angelegt werden.

Der Generalrat von La Chaux>de-Fonds nahm eine

Motion an, nach der die Gemeinde bei Erstellung billiger
Arbeiterwohnungen sich finanziell zu beteiligen hat.
Immerhin darf diese Beteiligung die Summe von 50,000
Franken für eine Baugesellschaft und im ganzen nicht
150,000 Fr. übersteigen. Dieser Beschluß ist nach kurzer
Diskusston einstimmig gefaßt worden.

Fabrikbauten im Jura. Bon 70 Gemeindebürgern
von Cerneux-Godat ist beschlossen worden, 20,000
Franken, sowie Bauplatz, Holz und Steine demjenigen
Industriellen gratis abzutreten, der sich verpflichte, in
ihrem Gemeindebann, in Boëchet, eine Uhrenfabrik zu
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errichten. Soedjet tft eine Station ber Sifenbahn
©aigneIégier»Ghau£=be»gronbS.

Seittt Sidentutmel in Ralibruitn beginnt es bereits
intereffanter gu roerben. SEBer feit einigen SSodjen nicht
metjr an bie Sauftelle roan berte, ift gang überrafdht
bon bent fotoffalen SJÎaterialtjaufen, ber in gewattiger
Sreite fctjon einige SReter ijoct) bie Srbe bebecft. Son
ber 0bermül)(e bis in bie ïalweib ift ein neues ©träfj»
djen angelegt roorben unb führt baSfelbe bem Sadhufer
entlang. Seim ïunneteingang roerben gegenwärtig brei
grofje Sauten aufgeführt, ein 5Dîaf<hinenhauS für bie

lOOpferbige ®ampfmafchtne für bie eleftr. SJtafdhinen,
eine Separaturtoerfftätte unb ein SJÎagagin. ®aS 90ta=

fd)inenhau§ tjat befonberS grofje 2)imenfionen, e§ roirb
girfa 80 guff tang unb 30 guff breit. (Sin SBinbftüget
fdjafft beftänbig frifcEje Suft in ben funnel, unb bie

SuftleitungSröpren haben ben refpeftabten Surdfjmeffer
bon 30 cm. Gegenwärtig finb int gangen 230 bis 240
Arbeiter befd^äftigt. 5)iefeiben finb organifiert.

31.»®. itftafdjitienfabrif unb Sifengiefjerei ©cbaffbaufett.
$)er SerwaltungSrat ber SKafchinenfabril unb @ijen=

giejjerei ©dhaffhaufen beantragt bie Ausrichtung einer
t)iüibenbe bon 8 % (wie 1902).

Sautoefen in ®enf. ®er ©enfer Grofje Sat hit
einen Ärebit bon 330,000 ffr. für bte Soßenbung beê

ïechnitumS unb ber medhanifdhen ©chute bewilligt.
3n Siomoboffola tjaben bie Sauarbeiten für ben

grofjeninternationaten ©imptonbahnhof unter
ber Seitung beS Ingenieurs Soffi begonnen.

Sau eiueë SSegeS bout ©äntiS juut Alttnamu ©djon
feit fahren ift hie ffrage bentitiert roorben, ob es nidht
mögtidh wäre, bie beiben höchften Gipfel beS AlpfteinS
burdh eine fürgere SBegantage gu berbinben. Gin fotdjer
SBeg würbe bom ©äntiSgipfet über ben Spfengrat unb
ÄatberfäntiS gunt Sotfteinpafj hinunterführen unb bon
bort nahe an ber fflieSroanb hinauf bent Altmannfattel
guftreben. ®er SBeg foil gut begehbar, in ähnlicher
SEBeife wie ber Unterftrichroeg bont ©eeatpfee gur SRegliS»
atp erftettt unb teilroeife mit S)ra£)tfeil berfepen roerben.
2)ie Gesamtlänge beS äöegeS würbe 3640 m betragen;
®rahtfeite würben auf einer ©tredEe bon 1140 m an=
gebracht unb an ber glieSroanb ift noch fpegieß für
Sicherheit gegen ©teinfdhtag gu forgen. ®ur<h Srftell»
ung biefeS SßegeS wäre eS möglich, ben Gipfel beS

Altmann bom ©äntiS aus, ober umgefeprt, in herr=
lidher Gratroanberung in relatib Eurger 3eit gu erreichen,
unb e§ würbe berfetbe ein prächtiges Gegen ftüct gu
bem bielgerühmten ffürftenfteig an ben S)reifdhroeftern
bilben. ®ie Soften roerben auf 10,540 ffr. beranfdhlagt.
$>ie ©eftion ©äntiS will biefeS SSert ausführen.

SfolatiouS'Slaterial ©tabilit. ©eit bem Seftehen
ber eleïtrotedhnifdhen Snbuftrie nimmt Gummi als Sot)=
fioff für bie fperftellung bon Sfoliermaterialien eine

beüorgugte ©teüung ein. Sei bem hohen greife beS

Äautfdhuf hat es jebodh nie an Serfudhen gefehlt, Billigere
©toffe gu finben, weldhe in ihren medhanifdhen unb
eleltrifdjen Gigenfdhaften ben teuren Gummipräparaten
möglidhft nahe lommen. Sitte grofje Singahl foldher
Sfolierjïoffe, bie ihren gtoedt mehr ober weniger gut
erfüllen, finb unter ben berfdhiebenartigften Stamen im
§anbel. SDie Serfudhe, weldhe gu bemfelben 3®eäe bon
ber Allgemeinen @leftrigitätS»Gefeöfdhaft angefteQt wur»
ben, führten gur ffabrilation beS „©tabtlit" genannten
SSaterialS, welches ftdh als @tfa| für Jpartgummi feit
Saljren borgüglidh bewährt hat. Sine ber hawptfädh*
lidhften fforberungen, bie man an ein auch für hohe
eleftrifdhe Spannungen braudhbareS SfoIationSmaterial
fteßen muh, befteht in ber Abwefenheit aQer hhflroffo»
pifdhen Sigenfdhaften. ®emgemäfc fudhte bie Slßgemeine

SleltrigitätS'GefeKfdhaft bei ber "3nfammenftellung beS

©tabilit äße Sßaffer angtehenben ©toffe nadh SWöglidh»
Eeit gu bermeiben. SBeldhe Unempfinblidhleit gegen
gfeudhtigïeit erreidht würbe, geigt folgenbe ïabeKe:

©pegififdher SBiberftanb bon ©tabilit
in SDtegohmgentimeter (bei 15° C.)

3n trodfenem 3"ftanb 8 Sage einer Semperatur
bon 30° ausgefegt 10,000

24 ©tunben ber 3'ntmerluft ausgefegt 9,000
Confiant bleibenber SEBert nadh 1 SBodtjen in

feuchter Suft 8,500
8luS biefer 3ufammenftellung geht auch ber bebeutenbe

SfolationSwiberftanb beS ©tabtlit herbor, bem gugleidh
eine höh« bieleftrifche ffeftigïeit gur Seite fleht. 3*"n
®urdhf<hlagen einer ©tabilitplatte bon 1 mm 2)icEe ge=
braui|t man nämlidh eine Spannung bon 10,000 bis
15,000 Sott. Sn medhanifdher Segiehung übertrifft
©tabilit mit feiner 3"9Îefti0feit bon 2,8 kg per qmm
fogar baS Hartgummi, bent es freilidh in Segug auf
Slaftigität etwas nadhftefjt. 3m Uebrigen läfet fidh
©tabilit in gleicher SEBeife wie Hartgummi auf ber 2)reh=
ban! bearbeiten, bohren, fügen unb mit Gewinbe ber»
fetjen. Sebingung ift aßerbingS babei, bah bie SBerf»

geuge gut hart unb fdharf finb, unb bah fbwoljl bie
UmbrehungSgahl ber ÜRafdhinen wie bie Spantide nidht
gröfjer gewählt wirb, als bei ber Searbeitung bon ©taffl.
3n einer Segiehung fteht ©tabilit bem Hartgummi nach;
bie fdhöne ^»odhglangpolitur, bie jenes auSgeidhnet, läfjt
ftdh bei ihm nicht ergielen, fonbern nur eine mattgtän»
genbe Oberfläche. („Äraft unb Sicht" $)üffelborf.)

Son Satten, bie Slei freffen, wirb gefdhrieben: „9luf
ber Sonbon Sriöge=@tation ber Sitp anb ©outh Sonbon
Sailwap würben bie Snfaffen eines fÇahrftuhlS baburdh
auf baS lebhaftefte beunruhigt, bah ber ga|rftubl auf
halber §öhe beS Schachtes ftehen blieb unb gleichgeitig
baS eleftrifdhe Sicht ertofdh. ®8 bauerte 20 SWinuten,
bis man baran gehen tonnte, burdh eine mit ber §anb
betriebene Çilfsoorrithtung ben Sift emporguljeben ; bie

Seenbigung biefeS langfameii ^ßrojeffeS nahm weitere
5—6 Stinuten in Slnfprudh. Urfadhe ber ©törung, bie

um fo unangenehmer empfunben würbe, als bie 3n=
faffen beS JahrftuhlS ben testen 3"9 berpahten, war
ein in bem SetriebSlabel beS SiftS aufgetretener unb
auf ein benachbartes SeleudhtungSïabel übergefprungener
turgfchluh. Sine Satte hatte ben Sleimantel beS

Habels unb bie barunter befinblidje Qfoliermaffe ange»
freffen, fobah bie Sîupferleitung freilag." — SBie bie

„®. S. 3-" erfährt, ift auch in Serlin feit einiger 3eit
bie SSahrnehmung gemacht worben, bah bie mit einem
Sleimantel oerfehenen Seiephonfabel unter ben Eingriffen
ber Satten üielfadh gu leiben haben. ®iefe ®abel wer»
ben neuerbingS unterhalb ber ïrottoirS in 3ement=
röhren eingegogen. ®ie Söhren finb in beftimmten
3lbftänben öon geräumigeren Säften unterbrochen, üon
wo aus 3®eigfabel (ebenfaßS mit Sleimantel) in bie
Sfeüer ber angrengenben Käufer geführt werben. 3nner=
halb ber Säften unb in ben SîeUern hat man nun gahl*
reiche ©teilen gefunben, an benen baS Slei tion ben

Satten abgefreffen war. 2)afj Satten bie Uebeltäter
finb, ift gweifelloS; fte werben öon ben Telephon»
arbeitern beim Singieljen üon Nabeln häufig in ben

Söhren üorgefunben, in bie fte üermutlidh aus benadh»
harten Vellern burdh bie bon ben Säften auSgehenben
Slbgweigröhren hineingelangt finb.. Um bem Uehel gu
fteuern, werben in Serlin fämtlidhe noch nicht mit
Nabeln befe|ten Söhren mit ©jhiebegeftängen burdhftohen
unb nach Austreibung ber ïiere burdh Sorgeöan» ober

§olgftöpfel mit Sledhberfleibung berfdhloffen.
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errichten. Boëchet ist eine Station der Eisenbahn
Saignelegier-Chaux-de-Fonds.

Beim Rickentunnel in Kaltbrunn beginnt es bereits
interessanter zu werden. Wer seit einigen Wochen nicht
mehr an die Baustelle wanderte, ist ganz überrascht
von dem kolossalen Materialhaufen, der in gewaltiger
Breite schon einige Meter hoch die Erde bedeckt. Von
der Obermühle bis in die Talweid ist ein neues Straß-
chen angelegt worden und führt dasselbe dem Bachufer
entlang. Beim Tunneleingang werden gegenwärtig drei
große Bauten aufgeführt, ein Maschinenhaus für die

100pferdige Dampfmaschine für die elektr. Maschinen,
eine Reparaturwerkstätte und ein Magazin. Das Ma-
schinenhaus hat besonders große Dimensionen, es wird
zirka 80 Fuß lang und 30 Fuß breit. Ein Windflügel
schafft beständig frische Luft in den Tunnel, und die

Luftleitungsröhren haben den respektablen Durchmesser
von 30 em. Gegenwärtig sind im ganzen 230 bis 240
Arbeiter beschäftigt. Dieselben sind organisiert.

A.-G. Maschinenfabrik und Eisengießerei Schaffhausen.
Der Verwaltungsrat der Maschinenfabrik und Eisen-
gießerei Schaffhausen beantragt die Ausrichtung einer
Dividende von 8°/» (wie 1902).

Banwesen in Genf. Der Genfer Große Rat hat
einen Kredit von 330,000 Fr. für die Vollendung des

Technikums und der mechanischen Schule bewilligt.
In Domodofsola haben die Bauarbeiten für den

großeninternationalen Simplonbahnhof unter
der Leitung des Ingenieurs Boffi begonnen.

Bau eines Weges vom Säntis zum Altmann. Schon
seit Jahren ist die Frage ventiliert worden, ob es nicht
möglich wäre, die beiden höchsten Gipfel des Alpsteins
durch eine kürzere Weganlage zu verbinden. Ein solcher
Weg würde vom Säntisgipfel über den Lysengrat und
Kalbersäntis zum Rotsteinpaß hinunterführen und von
dort nahe an der Flieswand hinauf dem Altmannsattel
zustreben. Der Weg soll gut begehbar, in ähnlicher
Weise wie der Unterstrichweg vom Seealpsee zur Meglis-
alp erstellt und teilweise mit Drahtseil versehen werden.
Die Gesamtlänge des Weges würde 3640 m betragen;
Drahtseile würden auf einer Strecke von 1140 m an-
gebracht und an der Flieswand ist noch speziell für
Sicherheit gegen Steinschlag zu sorgen. Durch Erstell-
ung dieses Weges wäre es möglich, den Gipfel des
Altmann vom Säntis aus, oder umgekehrt, in Herr-
licher Gratwanderung in relativ kurzer Zeit zu erreichen,
und es würde derselbe ein prächtiges Gegenstück zu
dem vielgerühmten Fürstensteig an den Dreischwestern
bilden. Die Kosten werden auf 10,540 Fr. veranschlagt.
Die Sektion Säntis will dieses Werk ausführen.

Isolations-Material Stabilst. Seit dem Bestehen
der elektrotechnischen Industrie nimmt Gummi als Roh-
stoff für die Herstellung von Jsoliermaterialien eine

bevorzugte Stellung ein. Bei dem hohen Preise des
Kautschuk hat es jedoch nie an Versuchen gefehlt, billigere
Stoffe zu finden, welche in ihren mechanischen und
elektrischen Eigenschaften den teuren Gummipräparaten
möglichst nahe kommen. Eine große Anzahl solcher
Isolierstoffe, die ihren Zweck mehr oder weniger gut
erfüllen, sind unter den verschiedenartigsten Namen im
Handel. Die Versuche, welche zu demselben Zwecke von
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschast angestellt wur-
den, führten zur Fabrikation des „Stabilst" genannten
Materials, welches sich als Ersatz für Hartgummi seit
Jahren vorzüglich bewährt hat. Eine der hauptsäch-
lichsten Forderungen, die man an ein auch für hohe
elektrische Spannungen brauchbares Jsolationsmaterial
stellen muß, besteht in der Abwesenheit aller hygrosko-
pischen Eigenschaften. Demgemäß suchte die Allgemeine

Elektrizitäts-Gesellschast bei der Zusammenstellung des
Stabilit alle Wasser anziehenden Stoffe nach Möglich-
keit zu vermeiden. Welche Unempfindlichkeit gegen
Feuchtigkeit erreicht wurde, zeigt folgende Tabelle-

Spezifischer Widerstand von Stabilit
in Megohmzentimeter (bei 15° L.)

In trockenem Zustand 8 Tage einer Temperatur
von 30° ausgesetzt 10,000

24 Stunden der Zimmerluft ausgesetzt 9,000
Konstant bleibender Wert nach 4 Wochen in

feuchter Luft 8,500
Aus dieser Zusammenstellung geht auch der bedeutende

Jsolationswiderstand des Stabilit hervor, dem zugleich
eine hohe dielektrische Festigkeit zur Seite steht. Zum
Durchschlagen einer Stabilitplatte von 1 mm Dicke ge-
braucht man nämlich eine Spannung von 10,000 bis
15,000 Volt. In mechanischer Beziehung übertrifft
Stabilit mit seiner Zugsestigkeit von 2.8 KZ per gmm
sogar das Hartgummi, dem es freilich in Bezug auf
Elastizität etwas nachsteht. Im Uebrigen läßt sich

Stabilit in gleicher Weise wie Hartgummi auf der Dreh-
bank bearbeiten, bohren, sägen und mit Gewinde ver-
sehen. Bedingung ist allerdings dabei, daß die Werk-
zeuge gut hart und scharf sind, und daß sowohl die
Umdrehungszahl der Maschinen wie die Spandicke nicht
größer gewählt wird, als bei der Bearbeitung von Stahl.
In einer Beziehung steht Stabilit dem Hartgummi nach;
die schöne Hochglanzpolitur, die jenes auszeichnet, läßt
sich bei ihm nicht erzielen, sondern nur eine mattglän-
zende Oberfläche. („Kraft und Licht" Düsseldorf.)

Von Ratten, die Blei fressen, wird geschrieben: „Auf
der London Bridge-Station der City and South London
Railway wurden die Insassen eines Fahrstuhls dadurch
auf das lebhafteste beunruhigt, daß der Fahrstuhl auf
halber Höhe des Schachtes stehen blieb und gleichzeitig
das elektrische Licht erlosch. Es dauerte 20 Minuten,
bis man daran gehen konnte, durch eine mit der Hand
betriebene Hitssvorrichtung den List emporzuheben; die

Beendigung dieses langsamen Prozesses nahm weitere
5—6 Minuten in Anspruch. Ursache der Störung, die

um so unangenehmer empfunden wurde, als die In-
fassen des Fahrstuhls den letzten Zug verpaßten, war
ein in dem Betriebskabel des Lifts aufgetretener und
auf ein benachbartes Beleuchtungskabel übergesprungener
Kurzschluß. Eine Ratte hatte den Bleimantel des
Kabels und die darunter befindliche Jsoliermasse ange-
fressen, sodaß die Kupferleitung freilag." — Wie die

„D. V. Z." erfährt, ist auch in Berlin seit einiger Zeit
die Wahrnehmung gemacht worden, daß die mit einem
Bleimantel versehenen Telephonkabel unter den Angriffen
der Ratten vielfach zu leiden haben. Diese Kabel wer-
den neuerdings unterhalb der Trottoirs in Zement-
röhren eingezogen. Die Röhren sind in bestimmten
Abständen von geräumigeren Kästen unterbrochen, von
wo aus Zweigkabel (ebenfalls mit Bleimantel) in die
Keller der angrenzenden Häuser geführt werden. Inner-
halb der Kästen und in den Kellern hat man nun zahl-
reiche Stellen gefunden, an denen das Blei von den
Ratten abgefressen war. Daß Ratten die Uebeltäter
sind, ist zweifellos; sie werden von den Telephon-
arbeitern beim Einziehen von Kabeln häufig in den

Röhren vorgefunden, in die sie vermutlich aus benach-
harten Kellern durch die von den Kästen ausgehenden
Abzweigröhren hineingelangt sind. Um dem Uebel zu
steuern, werden in Berlin sämtliche noch nicht mit
Kabeln besetzten Röhren mit Schiebegestängen durchstoßen
und nach Austreibung der Tiere durch Porzellan- oder

Holzstöpsel mit Blechverkleidung verschlossen.
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